
geschichte kommt dıe »bescheidene« Aufgabe E iıdeologisch gerechtfer-
tıgte Geschichtsbilder turmen (daher der 1te dieses Buches) und den
Gemeıiunden helfen, sıch einen iıdeologısch unvgrstellten aum schaf-
fen, In dem s1e das identitätsverheißende Wort Gottes immer wıeder NECU

hören kann. Die Kirchengeschichte ist also, Sanz 1m Sınne arl Barths, NUur

eiıne »Hılfswıissenschaft« auf dem Wege ZUr Auslegung der eılıgen Schrift
Solche edanken PDaASSCH gul dem augenblıcklich wlieder dıskutierten Pro-
blem VON » Täuferforschung und Theologije«; schade, dalß sıch Sjouke ool-
stra nıcht mehr dieser Dıskussion beteilıgen kann.

Hans-Jürgen Goertz

Protokolle der Tauferverhöre veröffentlicht
In den Mennonitischen Geschichtsblättern 2002 hatte Ralf Klötzer einen
Vergleıich der Protokolle VOTSCHOMMCN, dıe VON den Verhören der täufer1-
schen Führung Münsters angefertigt wurden. Die War urc Verrat SC
fallen, und ern Krechtinck, Jan Von Leıden und ern Knıppperdollinck
wurden VO den Sliegern verhört. Da verschıedene Fassungen des Proto-

g1bt, WAar se1ıt langem ekannt Nun hat Ralf Klötzer eıne Neuedıition
der beiden Protokolle in orm eiıner Synopse VOTSCHOMMECN.: Die Verhöre
der Täuferführer Von ünster VO An Julı 535 auf Haus Dülmen Edıtıon
der Protokaolle SOWIE der vorbereıtenden Frageliste, ıIn Westfälische eıt-
chrift Zeıtschrı für Vaterländısch Geschichte und Altertumskunde, hg
vo  — dem Vereın für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, 1:55.
2005, 5149072

Geschichtsbuch der Mennonitischen Weltkonferenz über Europa
Vor undert Jahren noch dıe meısten Mennoniten weltweiıt europäl-
scher erkun Warcn oft genealogıisc mıt den Entstehungszentren des { äau-
fertums in der Schweıiz, ıIn den Nıederlanden und eutschlan verbunden und
sprachen oft auch noch eıne dieser prachen. Das hat sıch grundlegend DC
wandelt Die eNrza der Mennoniten ebt heute In Afrıka, Asıen und Lat-
einamerika. Miıt diesem ande]l entstand das Bedürfnıs nach einer ebenso
allgemeinverständlichen WIeE umfassenden Geschichte der Mennoniten, dıe
deren weltweiıte Verbundenhei beschreıbt und das Verständnis alur er-
stützt Hıer das Global Mennonıiıte Hıstory Project der Mennonitischen
Weltkonferenz Nachdem 2003 der Band über Afrıka erschien, 1eg
NUunN der Band über Europa VO  —$ Seıit dem Jahr 2000 en Hanspeter Jecker
(Schweiz) und He Hoekema (Nıederlande) verantwortlich daran YCAaAI-
bDeitet, mehrere Autoren und viele Miıtarbeiter en mıtgewirkt, ZWEeI wıch-
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tiıge Miıtarbeıiıter verstarben zwıischenzeıtlıch Sjouke Voolstra, Peter (0)
Die Darstellung beginnt miıt Z7WEeIl Überblickskapiteln: einem über dıe Tre
525 bIs 1010 (Dıether (JÖötz Lıichdı, 1—32) und einem über dıe polıtıschen,
wirtschaftlıchen, sozıalen und relıg1ösen Verhältnisse ın Europa VO 789
DIS 2000 Claude Beacher, 3—5 Es folgen umfangreıichere Kapıtel über
dıie Mennoniten ın den Nıederlanden (Annelıes Verbeek und Ile 0eKe-
1991 79 und In Deutschlan (James Fehr und Diether (GJÖötz Lich-
d1, 97—-152), efolgt VO  —_ kürzeren apıteln über dıe Mennonıiten ıIn der
chwel1z (Dıether Götz Lachdt. unterst{utz:! VO  — Hanspeter Jecker, 53—168)
und In Frankreich J1ether (JOötz Lıichdı, unterstutzt VO Claude Baecher,

69—]1 50) Miıt dem wiıeder umfangreicheren, VonN John Klassen verfaß-
ten Kapıtel über dıe Mennoniten in Rußland und hre Wanderungen endet
dıe Darstellung nach Ländern (S 181—232). In den beıden abschliıeßenden
apıteln werden dann wıieder übergreifende Fragestellungen behandelt eal
Blough schreıbt über Miıssıon, NCUC Gemeılnden und NCUC Fragestellungen
(S 233-254), und Van Straten über »Mennonıite Lıfe in Europe: Crossing
Borders« (S 255-—-284). ıne ausIu  1C Besprechung olg iın den Menno-
nıtıschen Geschichtsblättern 2007 Testing al an Tradıtion. Global
Mennonuite Hıistory Series: Europe; General Edıtors John Lapp,; AT
nold Snyder, Kıtchener, Ontarıo: Pandora Press 2006, 3974 ISBN-10 S
56148-550-0; ISBN-13 0781561485505 1.95 U3

Dissertation uüber Hermann Vo  —_ Beckerath eine Selbstanzeige
In den 1 840er Jahren ıldete sıch In der preußischen Rheinprovınz eine Grup-
PC VON großbürgerlichen Lıberalen, dıe ıne grundlegende Neuordnung des
spätabsolutistischen preußischen Staates anstrebten. Der Krefelder Bankıier
Hermann Beckerath 1-1 gehörte seIit seilner Wahl In den Rheıint-
schen Provinzılallandtag VON 843 ZUTr Führungsriege dieser Gruppe Von
Beckerath zaählte den promiınentesten Bürgern se1ner Heımatstadt und WAar

eiınes der herausragenden Mitgliıeder der Krefelder Mennonıitengemeinde.
Vor em 1im Ormärz WAar weıt über dıe TeENzen des Nıederrheins hın-
Aaus ungemeın populär. Diıe hıstorische Forschung schenkte ıhm allerdıngs
NUuT wen1g Beachtung. Den wenıgen bıographischen Beıträgen aus dem
und Jahrhunder:' ging 6S primär darum, Beckerath eın Denkmal seft-
761 Die wenıgsten dieser Arbeıiten enügen wissenschaftlıchen Ansprüchen.
Wer Beckerath WITKI1C WArL, Was ıhn geprägt und angetrieben hat, wurde
nıe systematısch untersucht. Die als Dıssertation der Kölner Unıversıtät
vorgelegte Bıographie Hermann Vo  - Beckerath Im Vormärz Fın preufßi-
scher Patriot Un rheinischer Liberaler wıll diese uCcC schlıeßen

230


